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Am 26. April 1025 wurde Generalfeldmarschall
von Hindenburg  im zweiten Wahlgang mit 14,6
Millionen Stimmen auf sieben Jahre zum Reichs¬
präsidenten  gewählt. Der frühere Reichskanzler Dr.
Marx  erhielt als Kandidat der Weimarer Koalitions¬
parteien — Zentrum, Demokraten, Sozialdemokraten—
13,7 Millionen, der Kommunist Thälmann  1,8 Mil¬
lionen Stimmen.

^ "f Jahre fiub verflossen seit der Wahl des großen Heer-
^ von Hindenburg zum Oberhaupt des Deutschen Reiches.

,.̂ i jeder anderen politischen Wahl, war auch dieser ein
'ct  Kampf vorausgegangen. Die Kandidatur Hindenburg

J ?°n den Rechtsparteien erst für den zweiten Wahlgang
"Et worden; im ersten Wahlgang hatte der Duisburger

isgermeister Dr . I a r r e s für die Rechte kandidiert. Von
, , ..."imarcr Koalitionsparteien ging im ersten Wahlgang jede

7/ mßhr W]  j, ? vor. Der zweite Wahlgang brachte dann die oben mit-
<Je Entscheidung.
J c politische Kampf um Hindenburg verstummte bald nach
Mtsübernahme durch den neuen Reichspräsidenten. Denn
E'vühtc sich, über  den politischen und wirtschaftlichen

zu stehen und immer nur dem V a t e r l-a n d e zu
('• Vilichterfülluna und Vaterlandsliebe sind von Anfana
^ Leitsterne dieses gesegneten Lebens gewesen. Auch als
Präsident hielt er an ihnen fest. So waltet er heute, fast
(Achtzigjährig, gewissenhaft und unermüdlich seines hohen

Mögen einzelne seiner Handlungen auch da und dort
2 werden— in der Beurteilung der Reinheit und Lauter-

Wesens, in der Dankbarkeit für das Große, das er
^Mterlande in schwerer Kriegs- und nicht minder schweren
sĵ vszcit geleistet hat, ist d'»s ganze deutsche Volk einig. Wir

daß Reichspräsident von Hindenburg uns noch recht

«iesenen
nit

ink!
den FreUfl1

um mK
geh. Kr0 £z ■

""halten bleibt!

Bot neuen Ausgaden.
1 ° fc^ ic  politische Osterpausc

ur
dienst.

Flöt
^ ^ |inf,uu |c kann in diesem Jahre für ReichZ-

und Reichstag nur kurz sein. Denn cs sind in der
? wichtige Aufgaben zu erfüllen, die vielfach keinen
\ Owub . mehr zulassen. In der öffentlichen Diskussion
diji' o - die Agrarfragen  eine große Rolle. Sie wer-

so behandelt, daß man die Konsumenten gegenKlara RuPp̂Ai uuiuhucu, uub  muu oie Jtonn
für Famru° Jt Junten ausspiclt und umgekehrt. Das ist falsch. Man

v« diesen Fragen immer an das große Ganze denken,
ner und S" kann sich seine Existenz nur erhalten, sein Fortkom-
geo. ^ elcyc-' ^ !z 'oenn er unterstützt wird durch die a n d er c n B e-
»i-mribeiw '' '!>. oî p p on . So auch Landwirtschaft und Konsumentcn-
-obbat ' 6 ^ "' ^ A " Landwirtschaft, darüber sind sich alle klar, muß ge,
bien» J  4 rAe”; Die Hilfe so zu gestalten, daß sie nicht bei den

ir?eui" cl|} Sah -mnben eine Notlage hervorruft — womit ja der Land-
i j" 'elber der schlechteste Dienst erwiesen wäre! — ist Ziel

«Vrt 1,6 einer vernünftigen Agrarpolitik. Sic soll dem
ongemessene Preise für seine Produkte geben, damit er

js,, er lcitS wieder als Käufer in der Stadt erscheinen kann.il vorinU
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>8 ^cenbet werden, ferner gilt es, die große F i n a n z-

und und das Sinken der Rente zu Betriebsein-
dcru.. lt nT V wtiiiu ;iuuy uvi

| iHbu* pic größte soziale Aufgabe der Gegenwart die
ilt.N Ar®r ^er  Arbeitslosigkeit betrock

ft S •em  nicht wurzelt in
ier" jrrn^ losenverstcherung, so , , ^ .
A erwerbslosen Arbeitern Arbeit und Brot ver-
™ an,,'.." !0« muß also sagen: ein Stcuerprogramm, das

'ochst einmal die Kasse in Ordnuna ru bringen.

Gläubiger -Versammlung
der Genossenschaftsbanki. L. am Freitag , den 24. April 1930 im Sängerheim

Die Teilnahme durch Gläubiger war öei weitem nicht
mehr so stark, als in früheren Versammlungen. Der Ver¬
sammlungsleiter, Herr Amtsgerichtsrat Schwabe, gab sof ort
genau präzisierte Erläuterungen der Rechtslage und erklärte,
daß die Genossenschaftsbank als solche zu existieren aufgehört
habe. Jetzt bestehe dieselbe nur noch in „Liquidation". —
Mit der Abwickelung des Konkurses werde die Bank verschwin¬
den. Es bezeichnet den Konkurs der Bank als ein Gescheh¬
nis von ganz ungewöhnlichem Ausmaß und fügt hinzu:
Möge der Himmel verhüten, daß wir im Amtsgerichtsbezirk
Hochheim je noch einmal etwas Aehnliches erleben. Er gibt
die Tagesordnung bekannt und fügt nochmals Worte der Er¬
mahnung und Äufilärung an die Versammlungsteilnehmer
hinzu. Der Karren sitzt im Dreck, sagt Schwabe, es kommt
daraus an, ihn soviel als noch inöglich wieder daraus hsrvor-
zuziehen. Hierzu ist nötig, daß -alle Beteiligte nach einer
Seite hin ziehen und nicht die Kräfte gegeneinander gebrau¬
chen. Alle Beteiligten müssen sich als zusammengehörigeNot¬
gemeinschaft betrachten, die sich in ihrem Bestreben unter¬
stützen, sonst kann dieser Konkurs länger dauern, als die Zeit
meines Dienftlebens als Richter am Amtsgericht Hochheim.

Punkt 1: Dr . Doesseler gibt Bericht als bisheriger Kon¬
kursverwalter. Die Gründe, die zur Katastrophe führten,
sind bekannt : Unsichre, leichtfertige Kreditgabe. 1928 war
die Sache schon fan>. Da sind die Großbanken eingesprungen
um zu stützen. Sie haben selbst im November und Dezember
noch Geld hingegeben. Mitte 29 wäre am besten schon der
Konkurs erklärt worden. — Jetzt m uß es das Bestreben des
Konkursverwalters fein, möglichst bald eine Auszahlung an
die Gläubiger zu ermöglichen. Wenn einzelne Anteilschnld-
ner glaubten, mit 5 Rm. monatlich Abzahlung ihrer Ver¬
pflichtung ledig werden zu können, so sei das nicht durchführbar,
es würden sonst rund 14 Jahre vergehen, bis der Konkurs
sein Ende gefunden. Redner gibt dann eine Aufstellung von
Vermögen und Schulden der Bank und kommt schätzungsweise

zu dem Ergebnis, daß vielleicht mit 25 Prozent vielleicht
auch mit mehr zu rechnen sei, was den Gläubigern noch zurück¬
gezahlt werden könne. Allerdings ganz unverbindlich gespro¬
chen.

Punkt 2 : Wahlen von Konkursverwalter und Glcinbiger-
ansschuß. Amtsgerichtsrat Schwabe gibt Erklärungen dazu
und sagt, daß er den Herrn Dr . Doesseler als besonders ge-
geignet für diesen Posten halte, weil er am Platze ansäßig
ist und die Verhältniss des Amtsgerichtsbezirkes kennt. —
Das einstimmige Ergebnis der Wahlen haben wir in der vor¬
hergegangenen Nummer unseres Blattes bereits mitgeteilt:

Bei der Wahl zum Gläubigcrausschuß kam auch eine De¬
batte in Fluß , an der sich die Herren Adam Hart , Jakob
Dreisbach, Anton Habenthal und andere beteiligten.

Punkt 4Wie  und wann soll der Konkursverwalter Re¬
chenschaft ablegen der Eläubigerversammlung gegenüber?
Hierzu wird bemerkt, daß ein bestimmter Termin vorläufig
nicht ausgemacht werden kann. Als Hinterlegungsstelle für
das gesamte Abwickclungsgeschäft wird die Rassauische Lan¬
desbank bestimmt.

Herr Schwabe gibt noch bekannt, wie die Angelegenheit
weiterlaufen wird. Der Konkursverwalter stellt zunächst eine
Liste der zur Zahlung der Haftsumme Verpflichteten zusammen
und in der nächsten Glänbigerversammlnng wird über diesen
Plan verhandelt. Der Beschluß steht an Stelle eines gericht¬
lichen Urteils . Sodann koimnt der Prüfungstermin der For¬
derungen. Alle Gläubiger können ohne Gefahr neuer Kosten
ihre' Forderungen anmelden, denn ist der angesetzte Termin
versäumt, ist es hierzu zu spät.

Das Schlußwort sprach Herr Adam Hart , der dringend
bat, daß man doch die Urheber des ganzen Unglückes zuerst
am Ohr kriegen möge und die unschuldig mit hineingekomme-
nen Schuldner mit Rücksicht behandeln.

meisteraM^ «? is^ nächsten Tagen wird die Reichsregierung auch die
Xrftirtp . J Cd? "Besch werde note  wegen Erhöhung der Agrar-
jOyttlF . Ützj? "Norten. Die polnischen Einwendungen sind so, daß
nd gegen _j ;i ^ »ttnCrtIc0un0  leicht ist. Immerhin wird die deutsche

aNjs . Non großer außen- und wirtschaftspolitischer Bc-
l»  F_ln- Denn ebenso wie Polen haben auch noch andere
; ^ 7 neuerdings auch das kleine Litauen — an den
^ Agrargesetzen Kritik geübt und werden die deutsche

,v'W {n mn Polen mit ganz besonderem Interesse prüfen. Im^  mir nti SUnTVtt?<*tti» maftr dtt
-Vasen, J

ä,  s.fSt es nur an Polen, keine Schwierigkeiten mehr zu
' ö'vischen Polen und Deutschland endlich wieder

gen, Gardi ^ jWaz Z °stsfriede hergestellt ist.
ijen.

,arv >' I]̂ . ( IW  t ;eigc|ieui 1,1.
Lagp' t[St weiteren politischen Aufgaben des Rcichskabinetts

l . b!  I “ Müssen einmal die Vorarbeiten für das Ost - Prö¬

das versucht, Ruhe in die Wirtschaft zu bringen und den Kre¬
dit zu heben, muß sich auswirken zur Ueberwindnng der Ar¬
beitslosigkeit durch Entlastung der Wirtschaft, die viel weniger
dem Unternehmer zugute kommt als der großen Masse, die dort
Beschäftigungfindet."

Das ist durchaus richtig gesehen. Der Ncichsfinmizministcr
/hat auch darauf hingewiesen, daß die steuerliche Ueberlastung
/sehr viele Mittelstandsbetriebe ruiniert hat und außerdem zu
einer Kapitalflucht und zu einem Nachlassen der Unterneh¬
mungslust führt, so daß das ausländische Kapital nicht mehr
wagt, in Deutschland Anlagen zu suchen, weil eS. fürchtet, bei
diesen Steuervcrhältnissen die nötige Rente nichttzzn finden.
Bei der Kapitalflucht müssen wir mit außcrordaMich hohenBeträgen rechnen.

Aus diesen Hinweisen erhellt die Notwendigkeit, mit der an-
gokündigtc Steuersenkung Ernst zu machen, tatsächlich zur Ge¬
nüge. Wenn in der kommenden Woche der Reichstag wieder zu-
sammcntritt, um mit der Etatberatung zu beginnen, dann möge
er daran denken, daß es eine seiner wichigsten Aufgaben sein
muß, durch eine weise Sparsamkeit die Möglichkeit einer steuer¬
lichen Entlastung zu schaffen, nach der alle Schichten unseres
Volkes in Stadt und Land mit Recht rufen! Man darf daher
auf die kommenden ReichstagSvcrhandlungengespannt sein.

MÜM

c-
kann. Schließlich ist das Ausgab ensen^

von entscheidender Bedeutung. Der Reichs-
Zeit die Notwendigkeit der

^orzubereiten, damit im nächsten Jahre die der
h toftk versprochene Steuersenkung auch durchg
KctV ann- S.
kVinift e ^ von en
CT'tfu C hat vor einiger Zeit die Notwendigkeit der
fü!"n>n„ ' nachgewiesen, indem er darlegte, daß eine Ue-

! her direkten Steuern die A r b e i t s l v s i g kc i t
«daß : sagte darüber u. a.: „Man darf nicht über-.
th,t h)J <!ne  lleberspannung der direkten Stenern am aller-

^ ^ >'»lkin°°erum die Arbeiterschaft trifft, tvcil die mangelnde
llttX ^ /'tvft »-*? /»v» XiM* 111 STirt+vt ntÄPrti ♦♦_.

zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit führt.
flr — . .

,3®? <! (tiN SR« der Arbeitslosigkeit betrachten, so wissen wir,
t" Äck»!.-? .nicht wurzelt in einer möglichst, gut ausgc-?,t a, Äch. Ni nicht wurzelt in einer mogiichst. gut ausgc-

V teA i-rn'^ osenverstcherung, sondern in der Frage, wie
äl  tiil? lo»L . erwerbslosen Arbeitern Arbeit und Brot ver-

Die offizielle Politik hat, wie das so üblich ist, über die
Ost er fe i e r t a g e geruht.  Minister und Parlamentarier
haben Ferien gemacht. 2lnch für den Zeitungslcser gibt e§ jetzt
eine Ruhepause: statt die Parlainenisberichtc zu st«dicren,
deren Lektüre in der letzten Zeit recht aufregend war, kann er
seine Aufmerksamkeit den geruhsameren Rubriken seines Leib¬
blattes zuwcnden. . . Völlig still ist cs in der Politik allerdings
auch über die Feiertage nicht gewesen. In Leipzig  gab cs
aus Anlaß eines kommunistischen Jugendtages blutige Zu - ,
s a m m cnstöße  zwischen Polizei und Demonstranten. Tote
und Verwundete ans beiden Seiten. Man sieht, die .Kette der
öffentlichen Kundgebungen mit ihren bedauerlichen Rücklvirkun-
gcn und Folgen reißt nicht ab. Jetzt steht der 1. Mai vor der
Türe , der sozialistische„Wcltfeicrtag der Arbeit". Der Leser
erinnert sich daran, daß dieser Tag voriges Jahr in der Reichs-
Hauptstadt besonders blutig verlaufen ist. Auch für dieses Jahr
muß man wieder allerlei Befürchtungen hegen. Aber man fragt
sich auch, ob diese Opfer denn nötig sind, ob nicht eine Rück¬
kehr zu den alten pölitischcn Methoden möglich ist, die, den
politischen Kampf als Auseinandersetzung mit den Waffen des
Geistes betrachtend, auf die Anwendung äußerer Gewalt ver¬
zichteten? Wobei man freilich zugcbcn muß, daß die fortdauern¬
den Schwierigkeiten der politischen Situation und vor allem
die große Arbeitslosigkeit im Deutschland der Nachkriegszeit
immer wieder neue Beunrnbiaunaen schaffen und daher die

. Rückkehr zu ruhigeren politischen Methoden außcrvrbentlicff
erschweren.

Wenn wir von den Schwierigkeiten der politischen Situa¬
tion sprechen, denken wir in erster Linie an die Außen¬
politik,  ans die ja alle unsere inneren Schwierigkeiten(ein¬
schließlich der Arbeitslosigkeit!) im letzten Grunde zurückgehen.
Daran wird sich wohl noch nicht so schnell etwas ändern. Die
Konstituierung der „Bank für Internationale
Zahlungen"  zeigte das wieder einmal deutlich. Dieses In¬
stitut, dessen Gründung bekanntlich der neue Reparationsplan
vorsah, ist ins Leben getreten. Es soll alle Geldgeschäfte er¬
ledigen, die mit den deutschen Reparationszahlungen Zusammen¬
hängen. Die Bank tritt an die Stelle einer ganzen Reihe von
Organisationen, die bisher diese Funktionen ausgeübt haben.
Sitz^ der Bank für Internationale Zahlungen, die wir kurz
„Tributbank" nennen wollen, ist die schöne schweizerische Stadt
Basel.  Weniger schön war die konstituierende Sitzung des
Vcrwaitungsrats , die zuin Generaldirektor des ganzen In¬
stituts den Franzosen Q u cs n a y wählte, obivohl die deut¬
schen Verwaltungsratsmitglicdcr ausdrücklich erklärt hatten,
daß sie die Wahl eines Angehörigen einer neutralen Macht ans
diesen wichtigen Posten wünschten. Man ging über diesen durch¬
aus berechtigten Wunsch Deutschlands zur Tagesordnung über.
Quesnah wurde sodann gegen  die deutschen Stimmen ge¬
wählt. Was wieder einmal zeigt, daß die Gleichberechtigung
Deutschlands in der internationalen Politik zwar auf dem
Papier steht, aber praktisch noch lange nicht verwirklicht ist.
Jeder anderen Macht gegenüber hätte man einen Wunsch, wie
er von Deutschland geäußert wurde, selbstverständlichsofort
erfüllt. Der Bcrwaltungsrat der Tributbank hat dann im
weiteren Verlauf seiner Verhandlungen den Posten eines stell¬
vertretenden Generaldirektors geschaffen und ihn mit dem
deutschen Reichsbankdircktor Hülse besetzt, was — ebenso wie
die Besetzung einiger anderer „nachgcordnetre" Stellen in Direk¬
tion und Aufsichtsrat — wohl ein Pflüstcrchen auf die Wunde
sein sollte, die man Deutschland durch die Wahl eines Fran¬
zosen zum Generaldirektor geschlagen hatte. Es liegt aber aus
der Hand, daß man mit solchen Mittelchcn die tiefe Ver¬
stimmung, die in Deutschland über den wenig verheißungsvollen
Beginn der Tätigkeit der internationalen Tributbank herrscht,
nicht bcieitillcn kann.

Aber auch abgesehen von diesen Vorgängen fehlt eg der
deutschen Außenpolitik nicht an Schwierigkeiten. Nach Osten hin
sind es die Fragen unserer Beziehungen zu Polen  und zu
S o w j c t r n ß l a n b — Fragen, die noch immer nicht gelöst
sind, aber dringend einer Lösung bedürfen. Im Westen aber gebt
es um das Kernproblem der deutschen, ja der europäischen
Außenpolitiküberhaupt: um das Verhältnis Deutsch¬
lands zu Frankreich.  Man meldet jetzt ans Paris , daß
Briand der Verwirklichung seines Planes , eine europäische
Wirtschaftsgemeinschaft zu gründen, nähertrctcn wolle. Briand
wird junächst einen FrageboLcn an 26 europäische Länder-



teoleruitßcn richten, um Deren Stellungnahme zu seinem>Profekt
kcnnenzulernen . Man möchte wissen, wie Brrand sich die Ver¬
wirklichung seiner Idee denkt, wenn Frankreich immer wieder
darauf ausgeht . Deutschland zu demütigen ? Eine europcn cbc
Wirtschastsgcmeinschast - Enthusiasten sprechen agar schon von
den .Vereinigten Staaten von Europa " rst
wenn sich qleichuerechtigte  Staaten an einen Tuch setzen.
Ehe uns diese Gleichberechtigung nicht gewährt ist, können wir
uns in eine Diskussion über weitcrgehende Plane überhaupt
nicht einlassenl _

Lokales
Flörsheim n . M . den 26 . April 1930

Bestandene Prüfung . Die Maurerlehrlinge : Joh . Stein»
brerf ) Heinrich Bertram , Georg Bach mann , gelernt bei
Lehrmeister Franz Diehl und der Lehrling Heinrich Böller
Hochheim , gelernt bei Lehrmeister Bartel , bestanden ihre
Gesellenprüfung mit der Note Gut . Wir gratulieren den
jungen Gesellen und wünschen ihnen ein weiteres Fort¬
kommen.

Nach diesem
berücksichtigt werden . AR dieü-' ^r'-7t De

Turnverein von 1861 Flörsheim . Die großen Zui ^ « biefc '
mengen bei den jetzt immer zahlreicher werdenden i

Zeitpunkt eingehende Bestellungen können

gs » r l!iw ‘ras -MW«AjLL-r»«»
>en feyr oeurria, , uu ö *<.u 9 »‘“. ur '; - f-'l  die Ruhe zu
den Sport das gute , alte deutche Geräteturnen stch i iö£|^ rocrIi )̂e
stetig steigernde Anhängerschaft frchert . Bekanntlich^stetig steigernde Anhängerschaft sichert . Berannii ^ ^ ^ ^ Steinl
das Geräteturnen mit seiner langen etwas h ° M , - > sich aus dies
lang an den Turner seelische Anfordungen (Willp « Bewegtenu
sie von wohl keinem Zweige deustchen Sportes fV.  Seite wäh,

werden . Der Florsheimer Einwohnertzhaft ^ a ^ ^ c,egcni'-lDcr\
werden . Der Florsheimer Einwohnerichafl r,r am j, -
den Sonntagvormittag ab 9 .30 Uhr Gelegenheit g-S l
diese Art des Turnens in streng methodischem Aufv .>

Warnung Ein Schwindler treibt sein Unwesen , in
dem er besonders Geistliche und karitative Körperschaften
aufsucht und sich auf eigenartige Weise Unterstützung erschwin¬
delt . L gibt bestimmte Lvohnungen an und nennt Familien,
deren Adressen er zuvor in Erfahrung gebracht Hat Bei
Geistlichen besonders erwähnt er , daj ; er ein Kind zur Taufe
anmelde » wolle . Der Schwindler tritt sehr freundlich auf
macht ordnungsmäßig seine Bestellungen und f̂ ert hierbei
seine Notlage und zwar so geschickt, datz er in den Besch von
Unterstützungen gelangt . Der Bevölkerung wird hiervon
Kenntnis gegeben und gebeten , vorkommenden ^-alles d
Polizeiverwaltung sofort MkNeilung zukommen zu lagen.

Tu>r Weikeionntaa . Es gibt im Menschenleben
Taae die sich durch ihre hohe Bedeutung , ihre festliche Feier
3  btalÄ » erfJianV «. di- ? ,d - - S --I- nachdngM.
über den Alltag hoch erheben . Ein solch fchoner Tag im 3 «-
gendlebw , ist der ' Weißesonntag , der wieder vor der Tu
steht . Schon sein Name ist anheimelnd Wie erklärt sich d e
Benennung „Weiher Sonntag " ? Der Ausdruck fuhrt uns zu¬
rück in die erste Zeit der christlichen Kirche. Am Karsamstag
wurden nämlich die Neugetauften als finnbild ihrer geisOgen
Reinheit mit Kleidern von weiher Farbe angetan . Das wird
noch jetzt beobachtet , indem das Kind bei seiner Taufe em
weihes Kleid oder mindestens eine weihe Kopfbedeckung tragt-
Dieses w he Taufkleid rügen damals die Katechumnen bis
Z ' J »nnt «B n - chOft - , » . an d-m ,1- in tat Hit « , suf- m-ron.
traten und in feierlicher Versainmlung die weihen Gewänder
wieder ableqten . Daher erhielt der Tag selbst den Namen
der weihe Sonntag .— Dieser Tag ist weiter dadurck, ausge¬
zeichnet, dah an dem Sonntag in Deutschland und Oesterreich
jene Kinder , die zuni Gebrauch der Vernunft gelmigt sind,
mm erltenmale zum Tische des Herrn hinzutreten . Es ist für
sie ein Tag der Reichsten Gnade , der reinsten Freude und der
schönsten Erinnerungen . Noch im Schnee des Alters , wo das
beschauliche Äuge sä so gern zu den blauen Bergen d» Kind¬
heit zurückwendet, leuchtet auch der ferne Weis e Sonntag
mit seinem Frieden und seinem stillen Gluck aus . Tayer er^
klärt man auch diesen Tag als den „ schönsten Tag des Bebens

stbon selbst aekrönte Häupter am Ende ihres Lebens be¬
zeugt laben Möge so auch unseren diesjährigen Erstkommu-

106 an der Zahl - in Wahrheit ihr morgiger
Weiher Sonntag zum schönsten Tage ihres Lebens werden,
dessen Gelöbnissê sie im Ernst des späteren Alters mit seinen
vielen Versuchungen und Gefahren nie vergesfen mögen . Des-
Halb auch an dieser Stelle einen herzlichen Glückwunsch unseren
Kommunionkindern!

Rhem-Mainisches Gebiet in Karolingifch-Ottonischer Zert
lautete das Thema eines Vortages , den Herr Museums-
direktor Kutsch am Mittwoch abend rm „ Schutzenhof , hier,
aus Veranlassung der Ortsgruppe Flörsheim des Vereins für
Nass . Altertumskunde hielt . Der Besuch war nicht so gut , al
in den verflossenen Wintervorträgen . Die Zeit ist wohl fchon
nickt mehr so geeignet dafür . Der Vorsitzende des Vereins,
<~rL Bürgermeister Lauck, begrühte den Redner und die Lr-
Lnenen ^ Herr Direktor Dr . Kutsch ist in Flörsheim kem
Unbekannter . Seine Ausführungen zu deni oben angegebenen
Tbema waren ein Aleisterwerk der Vortragskunst , die durch
Äübilder ergänzt , die ' Zuhörer bis zum Schluß fesselten.
§>err Dr Kutsch zeigte den Niederschlag des Lebens der Ger¬
manen fpeM de? Franken in der Kunst z. Z . Karls des Gro-
hen und vorher und im Gegensatz dazu die römische Kunst ^ Zt.
des Verfalles des römischen Imperiums und der anfchl -
fanden Christianisierung Roms . Die Germanen kamen nach
der Völkerwanderung und dem Zusammenbruch des Römischen
Kaiserreiches in enge Berührung mit der römischen Kunst und
die Auswirkungen zeigten sich besonders , als Karl der Große
sein Weltreich errichtet hatte , das bis fudlr ckcher ewigen. Stadt
am Tiber reichte Dr . Kutschs Vortrag brachte bis in kleinste
Einzelheiten ^ den Nachweis über die , Art der Beeinflussung
unserer heimischen germanischen Kunlt durch die Krknst der Rö¬
mer Die Eernnanen neigten zur Verinnerlichung ihrer -
wie bei allen Künstlern — der Natur abgelaufchten Ideen,
die Römer jut Zeit der Cäsaren , huldigtem einem frühen
Klassizismus ' Griechenlands ewige Kunst war das Vorbild.
Schöne Formen waren das Wesentlichste dieser Kunstrichtung
Wie sich diese Gegensätze : verinnerlichtes Schauen , ohne
strenge Beachtung der äuheren Formen , Verherrlichung der
äußeren Schönheit ohne starke Betonung ,des Seellfchen nach
der Berührung und selbst der Besitzergreifung von Rom auf
die Kunst nördlich der Alpen auswirkre , das wurde durch Herrn
Dr Kutsch in meisterhafter Weise ben Zuhörern am Mittwoch
abend Näber gebracht . - Die Zuhörer dankten durch eifrigen
Beifall und Herr Bürgermeister Lauck schloß sich diesem Dan
an — Am übernächsten Samstag soll ein Gang durch die
Florsheimer Fekdmar ! ftattfinden , in aller Kürze em gemerm
schriftlicher Besuch des Landesmuleums in Wiesbaden , wozu
Herr Dr . Kutsch in liebenswürdiger Weise die Führung zuge¬
sagt hat.

Der Mund -Harmonika -Chor unserer Volksschule dankt dem
Herrn Bürgermeister Lauck für eine Barspende zur Beschaf¬
fung der nötigen Instrumente hiermit öffentlich.

Ein Meisterstück der Lustakrobatil.

Die Sensation des .Flugtages in Berlin -Tempelhof war die
Vorführung des Luftakrobaten Fritz Schindler  der von
rinem Auto , das mit 100 Kilometer Geschwindigkeit fuhr , ui

eilt schwebendes Flugzeug „umstieg .

diese^Art ' des ^Turnens in streng methodischem S ' Dftb .̂ Dfts"
erleben . Der Untertaunusgau der D .. , . halt n w ,
dieser Zeit eine Vorturner,tunde für feine Eauveren ^ ^ zii oezr
Anschließend ans Turnen im Saale bietet er (bei gu , % jn ^ •
Witkerung ) Spiele am Maine . Alle Turnfreude ^ Lrn ^ s F
teresfenten sind als Zuschauer willkommen ! Miene .

wnn ihm vo,
kS nd dem schlecht

Schwein gel
Karthäuserhof- Lichtspiele. Die altern Gegensatẑ^ stiehl nur brvariyauferyv , - ----- — »v

Bayern und die Preußen . Norden und Süden , bilde
Erundmotiv des neuen Emelka Eroßluftspiels „Lin

- fi.  v . .. /7T- - ^ (CXrt m c.+ r *r» »m ’h rnrtTin* 1*“
(örunomotiü oes neuen
Isar , rechts der Spree " , das Samstag,und Sonn -»«
den Karthüuserhof -Lichtspielen zur Aufführung 6- ,

len 2n der Kindervorstellung wird neben dem Fair-
bankssilm „Vierte Musketier " noch 2 tolle Lust,pieke und
die Üfawoche gezeigt.

^Bewahret das Feuer und das Lichk

SW
. . . .

Mai ist Anrudern der Untermainvereme . In ° Entscheidun
Jahre ist der Rüsselsheimer Ruderoerein der LeraM <Lĥ nd die hies
unter Beteiligung der Raunheimer , Florsheimer un°^ ^ ^
heimer Ruderer . Am Samstag , den 4. Ma . ist eim , j* „on  g I3'tß J t

Den Karryau >eryvf -L.imr,p >c^ ..
Ferner läuft noch der Eroßfilm „Sein Herzensfunf ^

Florsheimer Ruderverein 08 . Am Sonntag , ®e■■

heimer Ruderer . Am Samstag , den 4. Mai ist ein , von Flörsh
tour nach der Blockstation vorgefehen , als Abfchwv - »Uder Allee ei
Wintertrainings . ^ .Beide T

Alljährlich verlieren durch Brande 1400
Deutsche ihr Leben ; fast 6 0 0 Millionen Rmk
werdcu an Sachwcrten vcrnichtet , drci Vicrter
aller Brände entstehen durch Unachtsamkeit,
Unkenntnis und Fahrläsj igkeit

Es sind unersetzliche Verluste an menschlicher Arbeitskraft
und an Volksvermögen , die sich in diesen erschreckendenZahlen
offenbaren . Es ist daher zu begrüßen , daß durch die Veraii-
staltung einer offiziellen Feuerschutzwoche  in der L>en
vom 2 7. April bis  4 . Mai  19 30 in großzügiger und
durchgreifender Weise auf die Wichtigkeit und das Wesen der
Feuerverhütung hingewiejen werden soll.

Gefahrenpunkte in erster Linie sind naturlia ) alle Feuer-
stellen, wie Herd , Ofen . Lainpen . Spirituskocher , Brcnnappa-
rate usw ., die im Gebrauch größte Vorsicht und Aufmerksamkeit
verlangen und unter ständiger Kontrolle stehen mußen - Eine
geradezu sträfliche Unsitte ist es . durch Aufgießen von Petro¬
leum, Spiritus und ähnlichen Flüssigkeiten ein fchnellcs Feuer
entfachen zu wollen. Hunderte von Personen verlieren fedes
Jahr dadurch ihr Leben . Der offene Gashahn ist fa eine be¬
kannte Gcfahrenguellc . Darum nie vergessen, die Hahne zu
schließen; die Gasflamme nie ausbla,er . oder w, klein stellen,
daß sic ein leichter Luftzug auslöjcheu kann ! Siud ^ elektrische
Lichtanlagen nicht in Ordnung , so schalte man den « trom aus
and laste den Facknnanu nachieben. anstatt durch Ficken der
Leitung oder Sicherung neue Gesahrmguellen zu MMfen
ieueraeiäbrlichen Flüssigkeiten , wie Benzin , Petroleum , Terpen
in Wer und Spiritns soll man dicht ver.chloffen und m

kühlen Räumen aufbewahren , damit der Inhalt nicht zu fcue -
acfährlichen Dünsten verdampfen kann.
° ' Wenn in einem Hause Feuer ausgebrocheu ist, lst Ruhe
und Besonnenheit erstes Erfordernis . Kann man trotz tatkraf-
tiaeu Einareifens ein Feuer nicht bewältigen , rufe mau fofort
Ä/ Äenerwebr berbei da jede Minute kostbar ist. Das oberste
Gesetz und die beste ' Vorbeugung gegen Brände für jeden in
einem aewerblichen Betrieb Beschäftigten ist genaue Beachtung
de" von ?cinc? Berufsgenosjenschast erlassenen Unsallverhu-

tU" ©caen̂ öVelfättige Feuersgefahren muß sich der Landwirt
schützen Es ja bekannt, wie leicht frisches oder feucht gewor-
den es Gras und Heu zur Selbstentzündung neigen wd ermann

welcher unfaßbaren Gefchwindigkeit baS werter, ,i )
hm-rfi Stroh .bäckscl ober Getreide ausdehnt . _Die w? gsamc
TOkac und dauernde Ueberwachung aller elektrischen Anlagen
knd Mahnen . Re besonders vorsichtige Behandlung von Ver-
brennungsnwGrcn und feuergefährlichen Stoffen ist das
dringendste Gebot für jeden Landwirt tS

Gerade kht  wo der Sommer vor der -L̂ur jieyr, I
dopAlind dreifach von Nöwn , Ausflüglern und Mander-

be" S « a 'mfÄVtaStäbt «. anb

* -oeiue ai
—r . Frühjahrsmarkt . Der diesjährige -HE ^ .. ^ r der Erup

Pferde -, Vieh - und Krammarkt wird nächsten Montag .kampferpro!Pferde -, Vieh - und xrammarn w,rv " . , .
kommenden Woche, den 28 . April , abgehalten . Auq .ü , «l . an  der S,
Markt hat seine Geschichte, eine größere oder kleine . ,̂ f dem hiesigi
bensdauer mit auf und absteigenden Kurven seines ^ j-. mH die Gaster. _ „ nrf, iminati Tintiun ^. Als (i Ml umfin'densdauer mtt au, uno aopelgeiioi.o
Der Frühjahrsmarkt ist noch jungen Datums ^ Als V Mombach'
noch Kur -Mainz unterstellt war , hatte die ^ tadt ^ . watriotismo
vier Märkte , von denen zwei im Frühjahr und zweistw >. »e„ ansporne:

- - - —Laufe  der Zeit gingen drei ?_5 ^äre seabgehalten wurden . Im ^au,e ver oei , gnincit " ‘'-‘ „j
selben" ein, und nur der letzte von den beiden HervfpJ
blieb und rettete sich durch den Lauf von vier Jayw ^vliev uno reliere ,ia, outaj ueu ~ uu | ---- - --n- a . ,
ten bis in die Gegenwart . Ms nun 1921 die StavL
ständigen und festen Marktplatz in den Anlagen am .

0
w

>e

Nerven erringi

hergerichtet hatte , da faßte man den Entschluß,
einen Frühjahrsmarkt einzuführen . Anfangs wurde
aeaen Mitte März abgehalten . Doch da die Witterung

s ?~ .ks «sar » » s K8Ä9,r
rühmten Herbstmarktes erlangen, wofür verfchiedene. .-Mck. -. m rein7_ c;..s (in,, , f-tti NaüsM befriebiatcrühmten Herbstmarktes erlangen , wofür verMevene | ™
maßgegbend sind. Aber auch sein̂ Besuch befriedigte I , " ich
nem Bestehen und so dürfte er sich auch für die koiN" Iẑ Ishast . J
Jahre durchsetzen.

Der fünfte Band des Großen Brockhaus. (Doc
(784 Seiten . Preis in Ganzleinen 25 .— bei Umtfl ^aldlaufmeistallen rrexnuiis. -io.üu. -vmn ------- ------- ' q-B ', k>>kommenden
der Notwendigkeit und Brauchbarkeit eines großen A ^ Lauf Mr,
gewerls einen wichtigen Mätzstab dann finden , «Z . 1 ^ 7/ ^ fuhr,
uns bei den Fragen , die uns täglich begegnen, , r .. duraiqen, die uns täglich begegnen,
weiterbringt . Es muß dem „ Großen Brockhaus " ,f f‘ipn hfiir er aerade in diefer Hmstl?., , »gx,, KJ wmeuetuuiiyi . ----- II---V -"-i" 7— - ’ —- . «j -r » "“» ist sebr I
der bestätigt werden , daß er gerade in dieser Hinst« ^ Ergebnisses
bildliches leistet. Der 5. Band bringt eine ganze ÄLvlivliniev icuiti . ---- - --- ----- - ------- . . rl. IFik c" die Turin«km
und u nter diesen fällt vor allem der Artikel , ,, ,.1
tät “ auf . Alle mit dem Grundbegriff „Eleltrizu ..7_ QrvHföT non Nakmesttat aus . saue mu «
sammenhängnenden Artikel von Elektrische Bahneniti-f-r tripttinpr nlpi 56  Spl

H;Z leicht, den
sammenhängnenden Arlttel von wierir,,a,e »härter auf der
Elektrotherapie , umfassen nicht weniger als,56 Spm z
werden von 142 einprägsamen Abbildungen im TA . , i ^ tbentü* "ftari
Tafeln unterstützt . Es wäre jedoch e>ne ^ ,UngerechV̂ ,^ E > istvr Schon

GefaU zu wAen . Une'rM ^ Dieser
hoben Äußaabe dient die kommende Feuer,chutzwoche.

genüber den vielen taufend anderen 'nnuuu ^ ^ Qm
wollte man zu lange bei einem Stichwort verwew u A bns Gnb {
Farbeutafelu dieses Bandes bilden wieder eine 8Ä « ÄIaf  L
dere Spezialität dieses Bandes . Die Dreifarbenti L <d. iv>- . . . .- , er ..u Sv + vfvrtiittX ömIjÜ rf0lt U' ;dere Spezialität die,es '-vanoes . Aie ? ^ lannschaftsi
fel „Eidechsen" wird jeden Naturfreund entzücken i 0fttn qc'S e'- ..f Iv-aT-f-av  Osiitinp Tllusirritionstechmkstk? ANfel „Eidechsen" wird ,eüen, vcarurfreuno w ■ Bp *n qcmeIL t
auf welcher Höhe die heutige Jllustrationstechmk s e ü Schaft d
beweist auch die schöne Tafel „Edelsteine , die sich ~J  4 diesmal
turechte Farbengebung auszeichnet , Artikel
fahren " wird uns auch darüber berichtet , wie die sä,o -- . Yandball
beigaben entstehen, die wir in den ersten 6 Ban ° ^ -ÄOsiche Turn
für den modernen Menschen unentbehrlichen Nach!») Mauern in 1sur oeu inuutiiiui \>-m npvj 1.1 ^
tes bewundern können. Alles in allem ein Band , ^ -nhein-Pfckes bewundern können. Altes m atiem em ®aim,
Stolz gleichberechtigt neben seine früherenerschlene>
Brüder stellen kann.

Wie ei» SlSweili einenM
(Eine alte Florsheimer Sage ).

Wie alle Fairbauks - Film , ist auch „Der vierte Mus-
ketier " der am Samstag und Sonntag rm „Gloria -Palast
zur Aufführung gelangt , angefüllt mit atemraubenden
Sensationen . Nicht weniger als 16 Duelle werden nus-
aefochten Als 2.  Film läuft „Skandal in Baden Baden
mit Brigitte Helm und Henry Stuart in den Hauptrol-

25  Jahre Bslksliederbund . Rur noch eine kurze Spanne
von 6 Wochen und der Gesangverein Volksliederbund be¬
geht sein 25jähr . Bestehen . Mit großem Elfer wurden
bisher alle Vorarbeiten erledigt , damit alles feinen ge¬
regelten Gang läuft und man erwarten kann , daß es ein
schönes frohes sängerfest wird . Mögen die -.age 31 . Mar
1 und 2. Juni , an denen sich das Fest abwickelt , dem Volks¬
liederbund und unserem Heimatorte Ehre und Freude
bereiten . Mög - n unsere Gäste einen guten Eindruck mit
nach Hause nehmen . Deshalb auf , Ihr Burger Fwrs-
heims . es gilt der Ehre und des Ansehens unferer Hei¬
matgemeinde.

Fremdenvorstellungeu m Staatstheater Wiesbaden.
Die nächsten Fremdenvorstellungen sind für Freitag , den

9 Mai ds . Js . vorqesehen . Zur Aufführung gelangt nu Gro¬
ßen Haus r das Schauspiel „Wilhelm Tel !" . Beginn 19 30
Uhr Ende gegen 22 Uhr . Eintrittspreife (einschließlich Klei-
derablegegebühr : Amphietheater 75 Psg „ 3. Rang 1,25Rm.
2. Rang und Parterre 1,7 5, Parkett 2.—, Orchestersesfel,
1. Rang und Logen 2.50 Rm . Im K einen Haus : „Madi
Operette in 3 Akten von Robert Stolz . Beginn 19 30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr . (Eintrittspreise (wie oben) Ballon und
2. Rang 1.—, 2. Sperrsitz 1,50 , 1. Sperrsitz 2 .—, Orchester-
sessel, 1. Rang und Logen 2 .50 Rm .. Bestellungen auf E m
trittsfetrtcn toerben bei ben au5tt)ärttQcn BatvevkaussiieHen
bis Donnerstag , den 1. Mai , vormittags entgegengenommen.

zrmne u -iv MGy .' wird die 3
Dort , wo am Wartweg der Krähwinkelpfad itz' Jahr^

steht eine uralte sog. Ruhe . Sie besteht aus zwei F j ; %Mal )l von
gestellten und einem wagrecht darüber gelegten «0 «
Altersschwach und schief steht sie am Wege und ®
kaum mehr beachtet , obwohl sie einst für den Bauer Ä»
Wingertsleute große Vorteile hatte . Die Gemeinde ^
alte Kulturdentmal , wenn man es so nennen darf , ^ !(.le gi ic{ p.
noch nicht untergehen . Diese Ruhe hatte den Zweck, M -s ^ ^noch nicht untergehen . Diefe Ruhe hatte den Zwrm » - - Q,n
Weges kommenden und mit einer Last beladenen ^ 1- A tö CId„ -.g1Pr
mann oder Frau oder dem Weinbergsarbeiter 4 jjt (,tj (5em5 . I e^(
zur leichten Abstellung ihrer Traglast zu geben, svdniiJ . «'deve
ruhen und ohne fremde Hilfe wieder weiter gehe c(i SJurr?nrr, nnr 30 Tabren war cs üblich, daß die FlörsheN , ' chkeitNoch vor 30 Jahren war es üblich, daß die Flörsye'OnrA-xOiinÜpT Auf dem Kvvle f vviocy vor ju ^ayren uhu  es uuuu, , ->--v „gci,-
en große Klee- und Erasbündel auf dem Kopfe ' ' - i' ^ E
tarnen , ftiilic und Pferde ließ man im Stalle Mid !

Dennwege oyr ein Aiuyuuuuct , -»-- - ---- ->--y- i>-,-- . n teb
der andere unbrauchbar gewordene Pfahle ooerw. 1- ^ ~ ~  rti -ilt t Vll'U itrTrS■

trugen, nuye nnv n-v n-ui- -n- ----- g- tz-«
wurde heimgetragen. Viele Wingertslente hatten Bert
Heimwege oft ein Tragbündel , der eine abgefchmtü r>... Are

. . . .. . ar gewordene Pfayie
Wingertsgras . Es war namentlich bei den Florshei „
erstaunlich , zu sehen, welche Lasten sie auf dem J Vj Q w
konnten und wie kunstgerecht diese m das EtastUÄ PG ^ ^ , ^ 'dtonnten uno wie iuii|iyctcu;i uic|t m uur- FJ f ^ 8. tn V
den waren . Der Bündel glich einer runden spitze % ^ fof CCrt'üa ^ 1.. «V _ Afi .« irt XJo Trnnovin selbst , . I1‘ ' ^n , qTc-oen waren , yuu; ’v rVft v' .,
uub btefc war oft so hoch, wie bic Trägerin f ,<. • 1 C UaUam  Wrtrt +nttu1'. äHund diese war oft ,o yocy, wie oie xragerm ^ C 9tn  m !-
nur die Hand an das Ungetüm zu halten , verstaue {|j ^ v>j^ “ -iahli
selbe im Gleichgewicht zu halten . An diese Ruhe q i Zl ^ H:j;bc)ortb

1861.

nicht

iij 8ebeix." Dri
Rc

!|!- Das Spii
°er Riedfchu

i ? 9b. Wittend

h 't°I
. . . .

IchAchten i
fei, eine

r, vy Cll

ewe im ivleichgewia-r zu yairen . er» vi- ,- f ?•
nun eine sonderbare Sage . Ein Mann hatte in et v f
Massenheim ein halbwüchsiges Schwein gestohlen 11-,/•
Mitternacht mit seiner süßen( !) Last , die er <il , fef
um den Hals gehängt hatte seinem heimatlichen Sw

LS;"lcht. wie
Dre



gen können 8' «g^ 'ann ihin von der

-Portes ge

aenheit geg^ d; ?? gegenüber stand . Es entstand ein Kampf um Leben
'chem Aufba ^ auf der einen Seite das Schwein auf der anderen
bält näml >̂ - Dieb . Diesem mar es nicht möglich fick) von der Last

. EauvereiN ^ ütẑ eines zu befreien , ,lag doch zwischen ihnen der breite
er >bei güa !̂ >G,"' Ruhe . Das Gewicht des Schweines zog die

rnfreude u»d' immer  fester und als beim Morgengrauen die
n i lo| |f nilcrn  ins Feld fuhren , fanden sie den Dieb den das

. .. . ^ ! Schwein gehängt ^ hatte . Drum die Moral von der

üben 9 bi ’tDenJ
chieis „Links
und SonnM

koiv^

Kirne wegen der grasten Anskren-

oüen ZtlW "K z'i3t ‘it  der Ortsmauer entlang um das Schwein
" Slii^ slĵ ^^ Mauer heben zu helfen , doch der Dieb lies; lange

ui,, vA em  schlechten Gewissen . Sein Helfershelfer drtickie

n ö »“* r' 1
nöitnhten b^ ' Zarten . Dieser war inzwischen an der Wartwegsruhe
nterestes siiliund  benutzte die Gelegenheit das Schwein im
nen sich eine I § D brie  Ruhe zu legen . Es war ein wohltuendes Gefühl
gekanntlich ^ ^-ejchwerlichen Wege . Dem Borstentiere behagte je-
as harten harte Steinlager nicht und es machte alle Anstren-
„n r * tL J 11*) aus dieser unbequemen Lage zu befreien . Bei

11 ';®^ Uri9 en  rutschte es von der Ruhe ab und fiel auf
- etc  Seite , während der Dieb mit dem Sackstrick um den>1;

sührung 6^
iirf

de».
In

ca
sund

dir?

stiehl nur kein Schweinchen nicht!

Sport uni Spiel.
klbZ. 09  ziökShkil»2. —MmW2.

Entscheidungsspiel um die Meisterschaft

erzensjunP ^
Sonntag,
ine . t _
bet -8eia n!_ ^ % enb die hiesige Liga -M . nach Eibingen zum fäl-

N ^ spiel fährt , tragen die beiden Reserve -Mann-sheimer ^
$TL Cun  Flörsheim und Momüach auf dem hiesigen

als Achm der Allee ein Entscheidungsspiel um die Meister-
Beide Teams sind punktgleich . Der Sieger

irige -HoE ; Wuer der Gruppe 2 . Mombach stellt eine körperlich
en Montag . ^ ^ kampferprobte Elf ins Feld , die fast in jedem
mlten . an der Spitze lag . Das seinerzeitige Verbands-

oder tlecw ; ^ f dem hiesigen Platze , das vorzeitig abgebrochen
n seines f U Ifli) die Gäste mit 3 :1 als Sieger . Auch morgen

ws ^ Als Blombach stärker als Flörsheim . Immerhin sollte
. ,D "Glltriotismus die Hiesigen zu ganz besonderene Stadt alli«
und zwei im < (ü- - . «Ti )hK " njpornen . Die Meisterschaft ist eine große
ngen drei ^ j ^ 0 es wäre sehr erfreulich , wenn sie die Flörshei-
iden HerbM ! ' leto en eri jn g eri  würden,

vier Jahrh'

die Stadt^sx 2 Â
>os wurde df i
e Witterung1861. (Handballabteilung .) Unsere 1 . Mann-
rch sonstige am 2 . Ostertag in Niederhofheim bei der
i späteren e| nbe . Das Spiel stand nach 10 Minuten Epiel-
mat April , ^ ' putzte aber wegen starken Regens abgebrochen
,erden soll . • ist Ftm kommenden Sonntag spielt die 1 . M . von
Bedeutung % SlÖtJ? e.im  gegen unsere 1. M . Niederhofheim ist auch
oerschiedene L >̂ ?eim kein unbekannter Gegner . Es ist eine
befriedigte f{1; Ht. ?ft> die nicht zu unterschützen ist ', denn sie hat die
Für die foin«1" >, W -'

»aus . (Doc ^
bei UmtaNls ) g

s großen

wqeanen
-ckhaus"

L »eben . Drum versäume nimand sich dieses Spiel
v Das Spiel findet um 3 Uhr auf dem Sport¬ler Riedschule statt.

Sonntag in Wiesbaden zur Entschei-
li?U »̂ aldlausineisterschaft der Deutschen Turneschaft ge-

kt
1

tTlU1); i

&  die « ajTosn
Lauf

U 02  km durch ein abwechselnd steigendes und fallen-
>, "Selände.

fnben wie>"^W ^ ^ " auf führt durch eine landschaftlich herrliche Ge-
L* nJr,  M

ganze
eine

Artikel

10  Rakmen i ]i Wittenberg ) , dem Titelverteidiger , wieder der
äs 56 Spalls '«l^Rker auf den Sieg zu erblicken sein . Auch der Mit-
„ im Teit «tnrtTm dessen Gebiet ja der Lauf ausgetragen wir >d,

<.r!^ML ^ faentlich stark vertreten . So nimmt unter anderen
Geister Schons (Tv . Völklingen ) und Schneider (Tv.
d . u am Rennen teil . Während in den Einzelläufen

zu
rge

8
die

die sich des Vorjahres zu verteidigen hat . Sie

er eme g?1m)reifarbentieff ; fi  g, , ' U() tc  halten , ungewiß ist , ist
' entrücken »n? ! " ^ aftskampfes schon . leichter.
nstechntt " fte« e Scmdbet , u.  a . auch die Tgd . Witteirberg,
nsiechnu j »Ustchazt des Vorjahres zu verteidigen hat.

otestrtal vor guten Aussichten stehen.

wie die schä''^ ?
Artikel <r

.chö»" '« , . ^ vv ^ ^ _

b dände ' ,! ^ utschx Turnermeister Tv . F̂riesenheim siegte
ichen Rockst̂ ^ vMern in Ludwigshasen gegen den PokalmeisterR ' ’

^»'bturntag des Mittelrheinkreises der D. T

n Band , der
erenerschienc'

Gemeinde

tuen darf , P ^ ^ leg U£{?den Zweck, - - . ■.
t beladenench w. . ^^ -.April reichte der Unterzeichnete drei An-chel̂ ' , ri
sarbeiter jj(

)ie
nn Kopfe n" f

selbst' .. ^gerin
n , verstair

diese ( ,■
;atte in ei»p ß

üieser " HinsÄ .Biigx̂ ist sehr gut ausgefallen . Bis zum Schluß des
»> r>nm ~e Reihst̂ h»u ' Ergebnisses waren 62 Einzelmeldungen abgegeben

^ Nolle L ? öie Turnkreise Nordosten , Schlesien , Unterweser-
ikel ■»!cht°" af-Braunschmeig und Baden noch nicht gemeldet

(Jl  leicht, den Sieger vorauszusagen , doch dürfte

Das Meldecrgebnis aus allen Teilen

, Endergebnis , mag man auch in erster Linie zu
A Krake halten , ungewiß ist , ist eine Vorhersage

Hier haben 8

Handballsieg des D . T .-Meisters
vor

^ ,e Rhein -Pfalz -Ludwigshafen mit 5 : 0 ( 2 : 1).

in Bad Nauheim stattfindende Kreisturn-
Mufc UÄtlflti dElrheinkreises  der D .T . des zweitgrößten deutschen
UICU i% ’ eine  sehr umfangreiche Tagesordnung auf^
Saae ) <: ,^? ' chten der Festsetzung des Voranschlages unk

. , ( ’ f j . oE , ‘.iij, c? lrd die Wahl des Festortes für das 35 . Kreis-
wmlelpf k!i,x»Kahre 1932 , die Neubearbeitung der Satzungen,
ms zwei \ # von Anträgen der Gaue im Mittelpunkte

%\ bw”
den Bauer )' , '

Eingesandt.
he Stellungnahme der Schriftleitung .)

Ä ^ ck)e jedoch der Vorsitzende,
geben , sodoi! ti  O ^ iiĝ El 'rdevertretersitzung stattfindet , nicht auf die

veiter gehen ^ ^ Oef . Ich  erlaube mir deshalb , diese An-

trotzdem am 29.

Flörshei '^ , ^i?j^ ^ ' ' lichkeit zur Kritik und Kenntnis zu überge
Heinrich Nauheimer.

Stalle und °UJ ^ ag ^ '"devertretung , z. H. des Herrn Bürgermeister
-ute hatten f  i Fdtej«^ Bertreters der Kriegs - und Arbeitsopfer.

abgeschmlle'Njs> ^ ' ^ Vertretung wolle beschließen, bei der Aus-
Lfäble oder Ä >> Z^Kchatz- und Sozialrentncrunterstützung , einen
m Flörshei < k ^ lterdienft einzuführen,
als dem Kop ^ !n j, Begründung:

Etastuch qftii!* î ^ staq Ictl beiden Monaten fiel der 15 . jeweils auf
ibcit spitze)' y l  Uly ' ^ adurch drängten sich die lluterstützungsbe-

' .L» M^ .zcrn , nIc ^r »irfu>r w:»

die er IN
itlichen St - ll- '

als ein Angestellter zu gleicher Zeit die
, . . 1 Steuern entgegen*

Arbeiten so einze-
nstande ^ , 5 rtzĵ üszahlte und die fälligen
Ruh ? , f  t J ts besonders gebeten , diese%f. s tiiffvt ' u" 5 geveien , vage |u tmp

;um u , - ■.h '/ *> wie allgemein die Wahrnehmung gemacht
gestohleii UN ^ 'Dröngung kommen m uß , zumal als sich

ch-hfnten auch meistens alte gebrechliche Leute
ncgte Personen befinden , die mit Epilepsie

und anderen schweren Gebrechen behaftet sind und keine
Möglichkeit , resp . keine Widerstandsfähigkeit zum langen War¬
ten haben , ja bei denen sogar die größte Gefahr eines plötz¬
lich einsetzenden Anfalles besteht.

Antrag 2 : Die Gemeindevertretung wolle beschließen , in
Zukunft die Bearbeitung von Fürsorgefragen in einem sepa¬
raten Raum , in den nur der Sachbearbeiter und der Inter¬
essent , während der Verhandlung Zutritt haben . Begründung
erfolgt -durch den Gemeindevertreter Nauheimer.

Antrag 3 : Die Gemeindevertretung wolle beschließen , um
den auswärtigen Arbeitern und Angestellten Gelegenheit zu
geben , etwaige Dienststunden nach Feierabend einzusetzen , damit
nicht außergewöhnlicher Lohnausfall entsteht , den einheimi¬
schen Bürgern gegenüber . Begründung erfolgt in der frag¬
lichen Sitzung . Heinrich Nauheimer , Eemeindevertr.

MiniMuiistn ta tzMiniie prsOtim
Die öffentliche Impfung für 1930 findet in dem Schul¬

saal der Grabenschule hier an nachbezeichneten Tagen und
Stunden statt:

Am Mittwoch , den 7 . Mai , nachmittags 2 1ll )r,
Erstimpfung der Restanten , d . h. derjenigen , die in vergan¬
genen Jahren zurückgestellt bezw . ohne Erfolg geimpft worden
sind.

Am Mittwoch , den 7. Mai 1930 nachmittags 2 .30 Uhr
Erstimpfung der Knaben die im Jahre 1929 geboren sind.

Am Mittwoch , den 7 . Mai 1930 nachmittags 3 Uhr
Erstimpfung der .Mädchen , die im Jahre 1929 geboren sind.

Am Mittwoch , den 21 . Mai nachmittags um 2 Uhr
Wiederimpfung der Schulknaben die im Jahre 1918 ge¬
boren , sowie Restanten aus früheren Jahren , die ohne Er¬
folg geimpft worden sind . Um 2 .30 Uhr nachmittags Wieder¬
impfung der Schulmädchen die im Jahre 1918 geboren,
sowie Restanten aus früheren Jahren , die ohne Erfolg
geimpft worden sind.

Die Nachschautermine für die Erstimpflinge finden am
14 . Mai und der Wiederimpflinge am 28 . Mai zu den
gleichen Stunden wie bei der Impfung statt.

Die Verhaltungsvorschriften werden in den nächsten
Tagen zugestellt , welche von den Angehörigen der Kinder
genau zu beachten sind . Die Eltern bezw . Pflegeeltern
haben dafür Sorge zu tragen , daß die Impflinge pünkt¬
lich und rein gewaschen zum Impftermin erscheinen . Zu¬
widerhandlungen unterliegen der Bestrafung auf Grund
des Ämpfgesetzes vom 8 . April 1874.

Der Eemeindevorstand hat in seiner Sitzung am 2b.
April des Jahres für das ausscheidende Gemeindevertre-
tungsmitglied Herrn Schiffer Andreas Schwarz hier , als
Ersatzmann den Lagerhalter Herrn Ernst Braun festgestellt.
Für den als Schöffe ausscheidenden Herrn Andreas Schwarz
wurde als Nachfolger der Fischer Herr Franz Karl Peter
Nauheimer bestimmt . •

Gegen die Feststellung der beiden Genannten können
innerhalb 14 Tage vom Tage der Bekanntmachung abge¬
rechnet , beim Gemeinüevorstand Einsprüche erhoben werden.

Es werden Klagen geführt , daß sich Kinder im Felde
herumtreiben um Maikäfer von den Bäumen zu schütteln
und dadurch Schaden verursachen . Die Eltern sind für
ihre Kinder haftbar.

Als gefunden wurde abgegeben : Ein Herrenschuh und
ein Paar Damenleüerhandschuhe . Eigentumsansprüche sind
im Rathaus , Zimmer 3 geltend zu machen.

Nach eingegangenen Anzeigen , wird von jungen Leuten
auf öffentlichen Straßen und Plätzen mit Luftgewehren
geschossen , wodurch die Passanten gefährdet sind.

Ich mache daraus aufmerksam , daß die Eltern für ihre
Kinder haftbar sind und in Zukunft jeden , der mir an-
gezeigl wird , bestrafen werde.

Flörsheim a . M ., den 24 . April 1930.
/ Die Ortspolizeibehörde : Lauch Bürgermeister

Karthä ^ rhof - üd ^ p iele

Samstag 9.oo mir , sonniao fl und 9 .00 mir:

LinHs der llar-eechts der Spree
Ein Großlustspiel in 6 Akten.

Sein fferzensiunge
7 Akte ! Ein alter , verfemter Pfandleiher , ein kleiner
verwaister , irischer Junge , das sind die beiden Hauptge-
Stalten dieses Films , in weldiem Rudolf Schildkraut und
Junior Coghlan uns die hohe , selbstlose Liebe gestalten.

Sonntag 4 Uhr Khider - Vorstellung
(mit vollständigem Programm .)

ffute Zfuppen .f

^r=^ au3 MAGGf* \
uppen -Würfetk

Hocfi {ertig
Viele 3orten

Chauffeure am Pranger.
Aus Bukarest wird gemeldet , daß dort die Stadtverwaltung

mit besonders drastischen Strafen gegen fahrlässige Chauffeure
oorgeht , die einen Straßenunfall hervorgerufen haben . Vom Ge¬
richt verurteilte Chauffeure werden mit auf dem Rücken zu-
sammengcbundcneu Händen von zwei Verkehrspolizisten durch
die Straßen geführt , mit einem Schild auf der Brust , auf dem
Delikt und Höhe der verhängten Strafe angegeben sind.

RllWllkMWgM.
Sonntag , 27 . April . 7: Von Hamburg : Hafenkonzert auf dent

Dampfer „Cav Polonio ". — 8.15—9.15: Morgenfeier , veranstaltet
von der Freireligiösen Gemeinde Frankfurt a . M . — 9.30 : Orgel¬
konzert . — 11: „Deutsches Pfadfindertum ". — 11.30 : Elternstunde.
„Der erste Schultag ". — 12— 12.50 : Aus dem Kunstsalon Schames,
Frankfurt a . M .: Neue Kammermusik . — 12.50 : Zehnminutendienst
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden . — 13: Stunde des Chor«
gescmges. — 14: Stunde der Jugend : „Der Schatz im Silbersee " . —
15: Stunde des Landes . — 16: Von Stuttgart : Merseburg . — 17.30:
„Sitte und Brauch im Luxemburger Lande ". — 18: „Bildreportage"
18.30 : Stunde der Frankfurter Zeitung . — 19: Sportnachrichten . —
19.10: Cello -Konzert . — 20 : Unterhaltungskonzert mit Rezitationen.
21 .30 : Konzert . — 22.30 : Nachrichten . — 23 : Aus der Künstlerklause
Groß -Frankfurt : Tanzmusik.

Montag , 28. April . 6.15: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschlie¬
ßend Morgengymnastik 1. — 6.45: Von Stuttgart : Morgen¬
gymnastik 2. — 12.30 : Schallplattenkonzert : Orient uachgemacht . —
13.30—13.45 : Werbekonzert . — 16—17.45: Aus dem Kurhaus Wies¬
baden : Konzert des städtischen Kurorchesters . — 18.05 : Einführung
in das Chorwerk : Kreuzzug der Maschine . — 18.35 : Geschichten von
Franz Hessel. — 19.05 : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 : Vor¬
tragsabend , Leontine Sagan . — 20 : Konzert des Rundfunkorchesters.
21 .15: Von Köln : Ein Mikrophonbesuch im Kölner Dom . — 22:
Schachuntcrricht . — 22.30 : Nachrichten.

Dienstag , 29 , April . 6.15: Wetterbericht und Zeitangabe ; an¬
schließend Morgengymnastik 1. — 6.45: Von Stuttgart : Morgen¬
gymnastik 2. — 13.10: Werbekonzert . — 13.30— 14.40 : Schallplatten¬
konzert : Aus Wagners „Ring des Nibelungen ". — 16: Hausfrauen.
Nachmittag . — 16.50 : Vortragszyklus des Frauenverbandes Hessen-
Nassau und Waldeck. — 17.20 : Von Stuttgart : Nnchmittagskonzert.
18.05 : Hilde Maria Kraus liest aus ihren Erzählungen . — 18.35:
Von Stuttgart : „Wie man in Canada reist ". — 19.05 : Von
Stuttgart : „Schulangst und Schulfreude ". — 19.30 : Von Stutt¬
gart : Szenen aus „Mignon ". — 20.45: Von Stuttgart : „Das böse
Weib ". — 21.45 : Von Stuttgart : Kammer -Musik.

Für den weißen Sonntag
Wachskerzen , Rosenkränze , Kruzifixe,
Gebetbücher . Perlenkränze.

Geschwister Tlörsfteimer.Baupfsfrasse

SclHw Herrn, schütz,Flörsheim
Warum

denn in der Großstadt kaufen?
Auch bei mir finden Sie ein
reichhaltiges Lager moderner
Schirme für Herren und Damen

in allen Preislagen.

Schirme und Stöcke
Schirm -Reparaturen Rauchwaren , pfeifen

Echten Tilsiter uontett-
Käse

(gar . mit 45 °/o Fett ! und Ia
Steinbuscher Vollfett - Käsdien
können Sie zu Groffhandeixs
preisen dir. vom Fabrikanten
beziehen . PoSlkolli Versand ä

9 Pfd . Dampfmolkerei
Szage , Szillen 35 h (Ostpr .)

Kr . Tilsit , Ragnit.

Tapeten - Fabrik
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiMiMmiMiiMMinimtMmiittiiimiHMiNiHimi

Emil Liepmann
gegr . 1884

Mainz , Emmeransstraße 18 — 20

Elite - Tapeten
I eigener  Fabrikation
I auf starkem Papier in

=== großer Auswahl . Auher-
I ordentlich billige Preise.

Angegliedert IA unter Leitung des bewährten Linoleum-
fadimannes Alex Barthel eine selbständige Abteilung für:

Linoleum - - Stragula
Läuter - - Teppiche
Linkrusta - - Rupfen

Fadim . Bedienung , Beratung u. Kostenanschläge unverbindlich

Ein Wagen

zn verkaufen,
im Verlag.

Näheres

Lisenhsnclluiig

G u t j a h r
Flörsüdm , llnfermafnjlr . 26
Haus - und Küdiengeräte , Miele-
Wafdimafdiine , Leiter - u . Kaflen-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkochapparate , Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren , / Befudien Sie
bitte unter großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Erteile Unterricht
in Fremdsprachen ( Fran¬

zösisch , Englisch , Latein ) .
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes

Dr. med.Dientz
Frankfurt a. M.
Mainzerlandftr . 50

beh andelt:

Gefdiwülfte u . Gefdiwüre (Krebs,
Lupus , Kropf , offene Beine etc .)
Werktags 10 bis 1 Uhr.

Wer hilft Griffst Ehen
fchließen?

Gegr . Veritas 1919
bietet Gelegenheit in
Stadt und Land Vertrau !.
Zufchriften f. z . r . a . d.
Gefchäftsft . und Leiterin

Frau Uferkmann , fflainz
Parkusftraße 3 , part .,
direkt am Hauptbahnhof.



Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Weißer Sonntag (Quasi modo geniti ), den 27. April 1930.
(-.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schulgottesdienst , 9 Uhr Hochamt.

Erstkommunionfeier der Kinder . Nachmittags 2 Uhr falr.

Montag "b̂ Uhr hl. Messe für Ka,h . Hahn. Elise Herr u Maria
Misch. Krankenhaus , 6.15 Uhr Dankamt für die Erstkommu-

Dienstags Uhr Amt für Anna Witter , Eltern und Geschwister.
Mittwoch 7 Uhr 3. Seelenamt für Johann Stuckert.
Donnerstag 7 Uhr Amt iür verstarb . Eltern Förster und>Gärtner
Freitag 7 Uhr Amt für Phil . Schuhmacher. Darnach Aussetzung
’ des Allerheiligsten im Schwesternhaus bis 2 Uhr abends

8 Uhr Maiandackt . Benutzt wird Maiandachtsbuchlern von
E . Thill E . I , Verlag Schwan , Düsseldorf.

Samstag 7 Uhr Amt für den .gef. Johann Müller.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 27. April 1930. (Quasimodogeniti)
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , den 29. April , abends 8 Uhr Frauenabend im Cafe Kunz.
Mittwoch , 30. April , abends 8.30 Uhr Übungsst. des Kirchenchors.

MolWll ZugMiiT Flörsheim
- _ . cyy>.„ x ^ ~ on i

Um die Meisterschaft der Liga -Reserven treffen sich

.

morgen Sonntag . 27. April nachm. 3 Uhr auf dem Sportplatz Al>-
Heute Abend wichtige Spielerversamml ung im Vereinslokal. _ __ ^ ^

S

Chem.Reinigen

Sonntag D. I . K. spielfrei . — Montag 20 UHLVer¬
sammlung des Jünglingsvererns mlt Vortrag , ^ .hema
Vom Jugendhaus Düsseldorf. - Dienstag 20  30 Uhr Buch¬
führungskursus des Gesellenvereins . 20.30  Uhr Vorstands¬
sitzung des Jünglingsvereins . — Mittwoch 20 30 Uhr
Führerabend im Eefellenhaus . — Donnerstag 20B0 Uhr
Versammlung des Gesellenvereins mit Vortrag Thema
Vom Völkerrecht. — Freitag 20.30 Uhr Splelausfchuh-
sitzung der D. I . K. im Mainblick . Anschließend ^ Uhr
Spielerversammlung der D. I . K. ~ ' sn -® 0l$e
Theaterproben des Eesellenvererns und der -v.  Jv«

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damenkleidung
sowieAusssattungs-

stickerei.

Montags anliefern
Samstag abholen

Annahmestelle:

britisil

DAM EN - HÜTE
für Frühjahr und Sommer finden Sie u. gröfeter
Auswahl zu überraschend billigen  Preisen bei

f Hiner Äd
!? die rukiii's.
«- TÄKünflübe
Ztg ulirungen -Z^ übert

M Laufe d

AfA/A/Z
SCHC/SrfASTRA SS £ W

Ä!

h .Flug
. lngcn l

|e"nne Seite

-KAUFHAÜ7

manulaKturutaren-ADteilung

Drei Mark Genossen
lllllllllllllitlllMllfilllll

Kauten Sie nicht eher Ihren neuen Hut , bevor Sie
meine entzückenden Modelle gesehen haben . —

Altbekanntes Spezialhaus am Platze.

- - — - - 1 " * i

Am Mittwoch Abend8 Uhr findet im Last-
Haus zum Taunus
eine Versammlung
statt, zu der alle Drei Mark Lenosten ein¬
geladen werden-

^ - GLORIA PALASW
Samstag9.00 und Sonntag fl und9.00 unr

Douglas Fairbanks in:

Der vierte Rlushelier

Moderne

{BeMfutinsföi'jitr

10 Akte voll Tempo , Sensationen und
Spannung . — Brigitte Helm in:

Der Skandal in Baden - Baden

23 neue ne 23/0
> . Seltenste Einkaufsgelegenh^

KLÄ
. der tv

ibxf/Nnd uni
htL starben

Eitere Pe,
^Mkenstä,.

Nord
Eine dco

Ausverkais it
lle aus N
^ sficher
wahren

>rzsgSrv vollkornmonon dlosos OoscD

Die hiebe der Tänzerin Vera in 6 drama¬
tischen Akten . — Die Ufa-Woche.

Sonntag große iideruoriiellum
Es wird gezeigt:

Der vierte Musketier io J» 111®-«zwei Lust¬
spiele je 2  Ahte und die uta -uiocne.

Täglich Neuheiten . Anferti¬
gung nach Angabe u. Farbe
zu billigst . Preisen . Großes
Lager in Glühlampen von 5
Kerzen an , in jeder Lichtstärke
Elektr . Kaffeemaschinen, Koch¬
töpfe , Zimmerfonnen , Heiz-
Kisfen ufw,  Elektr . Wasch¬
maschinen, Staubsauger , Boh¬
ner . — Radio -Netzanschlutzge-
räte Eeatron oder Eeadem
mit Cantola - Lautsprecher,

[aucf) in Ratenzahlung.

Mindest¬
nachlaß
auf alle
Waren

Dieser Laden , Neue Kräme 23, m. Etage
und Hinterräumen , geeignet für alle Branchen , ist
bald nach Räumung der Läger zu jedem an¬
nehmbaren Preise 'jzix vermieten-

^v.'Ouyc en ü 1

fes
>bm.Qn b. C

ih*  t . sic
° °'dcs Jal

^ «»mehr ist
, dein Verb

kurz da

’C VUnd
" Taylor

"" ^ eggegi
llalic Ta
^ Ter Fiiai

daylo

Es gelangen zum Verkauf:

Lade nächste Woche 1 Waggon
IVeiren-Roggen-, Prelj-Strof)
aus . Bestellungen bitte an mich oder Herrn
Mitter , Feldbergstraße , abzugeben.
Karl Stein,  weildach . Telefon Hr . 96

3.ASM.SatRN1ltt.ll«
Flörsheim , Fernruf 54

Herren-, Burschen -,Jünglings -,Kn
Berufs -, Sport - und Leder-Bekie

entreißen
uiedrrgc

Mainzer
Pädagogium

Park=Hotel
Rüsselsheim

Sonntag , den 27. April 1930 von
nachmittags 4 Uhr ab großeTanzmusik

Höhere Priuatschule
Fernfpr . 3173 . Vorbereit . für
alle Klaffen der höh .Schulen,
Obersekunda , Prima u.
Abitur . Versäumte Jahre
werden fchnell nachgeholt.
Öfter - u. Herbft - Abfchluß-
prüf . (Stoff der Früh . Einj.)
a . d . Schule . Sprechzeit
12— 1.30 Uhr . Diether v.
Ifenburgftraße 13 1/io I-

Für Sparer!
Wer in den Vormittagsstunden Winter-
Herren - Mänfel , Burschen -ManteLKnaben - H ^ (
Lodenjoppen , Lodencapes kauft , erhält diesem >

Non
Tvpyr

fr

die Hälfte des seitherigen Preis1
Lniui

Ä? lDei!

'»te

FnAhH . H./23RH eim

Vn/^ art
Ue

Eintritt frei , wozu freund !, einladet.

^ Iah
k'eezent

Maus August unhelhäusser
Flörsheim. Hauptstr. 39. Filiale: Braöenslrasse7, Teielonim

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaltungsartiHel , Schreibmaterialien,
spielutgren , GeschenKartlKel . Cigarren,

Cigaretten , TahaK.

J4  Ahas
'lünen" 'ue

Mch

99Xilliffi -Luelle Stadktheater Mainz. [ä[tUijeä fre

(Gesetz!, geschützt)
Hiedertuallufer natürliches Mineral-, vorzüg¬
liches Heil- und Tafelroaffer.

Besitz«:Atz. Seit Ludwig.MedemM(Mg.j
verff-etung: ^ ^ ,

Fa. “Jakob Bauer, (lnh. ^akob beifer)
Hörsbeima M .. Lifenbahnstr. 66, Tel. 158

Samstag 26.
Sonntag 27.
Montag 28.
Dienstag 29.
Mittwoch 30.
Mittwoch 30.

Donnerstag 1.
Freitag 2.
Samstag 3.
Sonntag 4.
Sonntag 4.
Montag 5.

Pit Pit
Die Ezardassürstin

Faust
Faust

Weekend im Paradies
6. und letztes Städtisches

Symphonie -Konzert
Aiignon

Pit Pit
Die Fledermaus

Weekend im Paradies
Der fliegende Holländer

Oberon

St; | e| ? e eine-
Sif fig; '

Ä"!t; ^ ieT f mbc
•‘" r i °81

?t sfct«

Ä 'tafÄ 's«
f eDt “ ,-Olari

-ritz

te it»elt
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»rtplstz Allel Ar. Mmerm London,
tal. A R. 100 leicht beschädigt.
IllllllllllllllllipilllllllllllW 11? |ajt b °«r 25. April . Dr . Eckener war Donnerstag mittae

il>n', ^ "Ntischen Luftfahrtvereinigung und wurde im An-
rwt zusammen mit dem Präsidenten der VereinigungITE Kftftpv. p —. u*>iv*«nuui mu v\,ui +)tu |iutiuvn uui. vLiumyuuu

flehtv ' ^ Ulpill von dem Herzog von Aork empfangen. EZ

^röfeter
)reisen bei

ner rJ* -Möglichkeit, daß der Hofmarschall des HerzogsI Nier Ädillillllit'li ds»77 fTttrr hnS fftrrtf QpYiIi
oder

ich rr * .Adjutanten den Rückflug des „Gras Zeppelin"
ich U ^ orichshafcn am kommenden Samstag mitmachen
ierb)„m rchend sprach Dr . Eckener im englischen Rundsuni
y UW# tU „'fügen Aufgaben des Luftschiffes, besouders für
k§fiiw, lÎ er  öen Atlantik. Die etwa fünf Minuten langen
)tatj„ Un9eit Dr . Eckeners wurden von sämtlichen englischen

Wo übertragen.
fcS * «* des Tages wurde Dr . Eckener auch von dem
^prccki.!»^ ? cr Thomson empfangen, mit dem er eine längere«<
PI

'PlClfllt ' V4 'V »jv »ll | üH UII ^ | UUyvllf Ulli vl Ullv lUHyllv
lt g/ un9 hatte. Das weitere Programm für den Aufcnt-

MschisN°-s hat insofern eine Aenderuug erfahren, als das
Hj “ 100, in dem er zusammen mit Commander Burn-
«raû MUg machen sollte, am Donnerstag nachmittag beim
eoei».m^ Oen aus der Halle in Cardington durch Gegenwind

»re Seite der Halle gedrückt und beschädigt wurde.

, bevor Sie
i haben . —
atze.

schwere Gasexplosion bei Mich.
^ Fünf Tote, acht Verletzte.

K 25. April . Im Hüttenwerk Ougree Marihayc
H I explodierte am Donnerstag ein Behälter mit
i|le}t i» x* er  Ammonialgas , das sich mit ungeheurer Schnel-

llllllllllIllllHIilttMimiimiHlölllI»̂ " der Fabrik und der ganzen Umgebung ausbreitete.
_ _ — vuns Unter der Renölkeruna eine orobe Bnnik. ipiini

KI. J3
legenra

° llntcr  der Bevölkerung eine große Panik. Fünf
hi starben sofort an schwerer Gasvergiftung , während
ini, '.sj.ee Personen mit schweren Bergistungserscheinungen

_rnr . .. ! _ _lenhäuscrn zngesührt werden mußten.

Mord«ach8 Jahre«ausgetlärl.
Eine des Mordes beschuldigte Filmschauspielerin

nach ihrem Tode gerechtfertigt.
irm ?u§  New Pork  gemeldet wird, ist der Mord an dcni
j| UZ chen Filmdirektor William Taylor jetzt nach
Itcĥ een̂ a u f g e kl ä rt worden. Taylor war seinerzeit
u U Schutz, der aus einem Damenrcvolvcr stannnte, ge-

^ach am Abend der Tat wurden drcî Frcun-
,vx, ^-aylors verhört. Die erste war der Filmstar Mabcl
>5, n d. Sie war in den letzten Stunden vor Taylors

A, '.hm zusammen gewesen. Obwohl die Angelegenheit"e Sr, ifw.: _
t it;; J7 arim0 fand, war die Existenz der Filmschauspiclcrin

leses GescP 1

23, m. Etage
Branchen , ist
i jedem an-
mielen.

erkauf:

jjij 1.!- Sic fand keine Beschäftigung mehr und starb Ende
^ 'hcs Jahres.
^ bhnehr ist in Los Angeles ein gewisser Rnsscl Rinaldo
[ ' Cllt Berdacht des Mordes an Taylor verhaftet ivordcn.
Et c Eurz darauf ein volles Geständnis der Tat ab. Danach

1"% '" ~1- Februar 1922 einer Filmschauspielerin nachgc-
^ chx rv mii>  babe vor dem Haus Taylors einen Streit

-l>«n und der betreffenden Dame mit angehört. Diese
I>ab^ bbcgangeu. Darauf sei er in das Haus cingedrnngcn

k ^ Taylor wegen seines Benehmens Vorhaltungen gc-
h b Cl  Filmdirektor habe nun einen Revolver gezogen und
jbft ^oht . Er, Rinaldo, habe dem Gegner schließlich den Re/

r-BeKIei

heißen können. Bei dem Handgemengehabe er dann
'"edergcschvssen.

Die Schnlreiteri«.
Nomau von Margarete  v . 5 a ß.

Copyright by Greiner & Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

1 gĴ Hurtg.
sie ihnt toi oder ihr Gesicht zu.

' ' Sie

n Winterf.
aaben -Mf,
erhält diesel^

dk „Vremen" Zusammengestoßen
mit einem englischen Oeldampser.

London, 25. April. Der Norddeutsche Lloyddampfer „Bre¬
men" stieß am Donnerstag vormittag im Kanal zwischen Fol-
ston und Tungcncß i», dichten Nebel mit dem englischen
Tankdanipfcr „British ßtrenadicr" zusammen. Wie verlautet,
hat keines der beiden Schiffe schwerere Beschädigungen erlitten.

Die „Bremen" unbeschädigt.
Bei dem Znsanimenstoß zwischen der „Bremen"  und dem

6880 Tonnen großen britischen Tankschiff „British Gre¬
nadier"  ist die „Bremen" nach den bisher getroffenen Fest¬
stellungen unbeschädigt  geblieben . Auch das britische
Tankschiff konnte seine Reise ohne Unterstützung, fortsetzen. —
lieber den Zusammenstoß liegen folgende Einzelheiten vor:

Die „Bremen" lies kurz nach 10 Uhr vormittags in einem
sehr dichten Nebel auf den britischen Tankdampfer auf. Zwischen
der „Bremen" und der Funkstation an Land fand dann ein
Fuukspruchaustansch statt. Um 10.30 Uhr ging der erste Funk¬
spruch ein, der folgendermaßen lautet : „Dampfer „Bremen"
sucht nach einem britischen Tankschiff unbekannten Namens, das
vielleicht Unterstützung benötigt. Mit Tankschiff besteht keine
Funkverbindung." — Etwas später folgte ein Funksprnch von
dem britischen Tankschiff, der besagt: „Tankschiff„British Gre¬
nadier" stieß mit fremdem Schiff zusammen. Die Schotten 4
und 5, in denen sich Rohöl befindet, haben durch den Zusam¬
menstoß ein Leck erhalten." Etwas später sandte das Tankschiff
folgende Mitteilung auS: „Benötigen keine Unterstützung." Nach
diesem Austausch von Funkspriichcn setzte sowohl die „Bremen"
wie das britische Tankschiff die Reise fort.

Neuer Rekord Lindbcrghs.
Der Fliegeroberst Charles L i n d b e r g h hat in Begleitung
seiner Gattin einen anssehenerregenden Rekordflug vollendet.
In 5000 Meter Höhe flog der Beztvinger des Ozeans von Los
Angeles nach New Hork uuö legte den 4320 Kilometer langen
Weg in 14,45 Stunden zurück, was einem Stundenmittel

von 280 Kilometer entspricht.

Ae Zeuerficherheil der
deulfchen Gefängnisse.

Eine Katastrophe wie in Columbus bei uns unmöglich.
Der Leiter des Strafvollzugs in Preußen , Ministerial¬

dirigent Dr . Bürger,  äußerte sich zu der Frage, ob in
deutschen Strafanstalten ein Brandunglück von auch nur cm-
näherndem Ausmaß der Katastrophe im Zuchthaus von Colum¬
bus (Ohio) möglich sei. Um das Urteil Dr . Bürgers gleich
vorwegzunehmen: Ein Unglück, wie es jetzt die Vereinigten
Staaten von Amerika erlebt haben, ist in Deutschland völlig
ausgeschlossen. Bei den umfassenden Vorkehrungenund Siche¬
rungen zur Verhinderung von Bränden ist die Gefahr selbst
kleinerer Brandunfälle außerordentlich gering.

Die Größe des Unglücks in Amerika ist nach Ansicht Dr,
Bürgers in der Hauptsache auf die Anstaltskonstruktion zurück-
guführen, die von der Anlage deutscher Strafanstalten völlig
verschieden ist. Die amerikanischen Zuchthäuser und Gefängnisse
sind im wesentlichen Hallenbauten.

In einem riesigen Käfig, der sich inmitten der großen Halle
befindet, sind die einzelnen Zellen nntcrgcbracht. Die gewaltigen
Rauchschwaden, die ei» großer Brand entwickelt, habe» ohne
weiteres Zutritt zu sämtlichen Zellen. Hinzu kommt, daß man
cs bei den amerikanischen Strafanstalten vielfach noch mit Holz¬
konstruktion zu tun hat, während in Deutschland nur Eiscn-
kvnstruktion verwandt wird.

In den deutscheir Strafairstaltcn, die durchweĝMittclfkure
haben, sind die Zellen in sich abgeschlossen. Auch die Zahl der
In den Strafanstalten nntergebrachtcn Gefangenen ist in Deutsch¬
land nicht so groß wie in Amerika. Die zur Zeit größte deutsche
Strafanstalt , das Gefängnis in Tegel, beherbergt etwa 1500
Gefangene, während in Amerika Anstalten niit 5000 und mehr
Gefangenen keine Seltenheit sind. Die Arbcitsbetricbe, die fast
überall außerhalb der eigentlichen Unterkunftsstätten liegen,
werden in regelmäßigen Zcitabständcn auf die Feuergefährlich¬
keit hin überprüft und dauernd überwacht. Aus Holz sind in
den deutschen Strafanstalten nur die Türen und die Schränke
der Gefangenen. Die Dienst- und Vollzugsordnung leistet jede
Gewähr für die Sicherheit und das Leben der Gefangenen. Die
Rettung von Gefangenen bei Unglücksfnllenist ausdrückliche
Pflicht der Gefängnisbeamten, selbst auf die Gefahr eines Ent¬
kommens der Gefangenen hin.

In jeder Anstalt gibt cs eine Fcucrlöschordnung. Auch
Feuermelder sind in sämtlichen Anstalten nntcrgcbracht, und
vorlvttimcndenfalls würde sofort die Ortsfeucrwehr alarmiert
werden. Anstaltc!!, die von größeren Ortschaften entfernt liegen,
bcsiücn eine eigene Anstaltswehr, die sich zum Teil aus Wärtern
und zum Teil aus Gefangenen znsammensetzt. Diese Anstalts-
wehren verfügen über cinc vollkommene Fencrwchrausrüstung.
Auf einen Feneralaram, beispielsweise in der Nacht, haben sich
sofort sämtliche Wärter zur Bekämpfung des Feuers in die An¬
stalt zu begeben. Die Zellentüren haben alle denselben Schlüssel,
so daß sofort alle Türen geöffnet werde» könnten.

In den Arbcitsbetriebcn wird mit Rücksicht auf die Mög¬
lichkeit einer Feuersgcsahr, insbesondere auch auf die Lagerung
der Materialien geachtet. Filmexplosionen, wie sie sich vor
einiger Zeit einmal in Amerika ereignet haben, sind unmöglich,
weil alle Frlmstreifen in besonderen, von der Firma Siemens
gebauten Schränken untergebracht sind. Die Tatsache, daß sich
in den deutschen Strafanstalten nennenswerte Brände eigent¬
lich überhaupt noch nicht ereignet haben, ist ein Beweis für die
Zweckmäßigkeit der in diesen Anstalten getroffenen Sckmtzmaß-
siahmcn.

Ankunft des neuen Nuntius.
Berlin , 25. April . Wie die „Germania " meldet, wird der

neuernannle Nuntius , Exzellenz Orsenigo, an: Freitag in
Berlin eingetrofen. Bischof Dr . Schreiber) Vertreter des Ber¬
liner Klerus, sowie Vertreter der katholischen Aktion werden,
ihn am Bahnhof begrüßen.
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sollte sie sich nicht erfüllen, Fräulein Schn-| IV | llij 11-lU q  vuuvvut '"V

ja nicht immer beim Zirkus bleiben.
iir'
' 's
'ein

11 Jahre !"

„C,J aY.Ihn groß an.
? NzUrüch werde ich dach was soMe ich wohl sonst
ichr övch mein Beruf . Seit meinem sechsten Jahre

l»szep̂ un Zirkus — fünfzehn Jahre —, denken Sie —,1 - -
MEfkrzend

lächelte.

.Da müssen Sie doch schon so
Sie sich ein Landgut kaufen

Und nach einer kleinen P̂ause sagte sie
wMhast : „Ich habe in den letzten Jnhren viel Un-

Ib"ea vieinen Pferden gehabt. Auch sind —-----.. .. ö„v_ _ . . .. v ..... meine Ein¬
sicht groß, sie reichen nur gerade aus znnr

[<• r .
■ ret unt>  offen sprach sie von ihren Lebcnsver-

t8i",; tCnt Vater ist Mitbesitzer des Unternehmens , wennJlUbe „• "oaier Mitdefttzer oes nncerneymens , cvenn
Zer g.,,," ' cn geschäftlichen Mißerfolg hat , so trifft mich
* selw' tbid Mißerfolge sind bei oiesem Unternehncen
lin .̂ en. OfrUn.it- 5.- —--r. ^SSor  wenn mich das

#1^
rncr.Ltt; 8ch stünde mich Inert besser,
'^ d anginge ." _
"l irnnr a !i» neymex
^ie Zirkus ?"
b .abL öle  Schultern . — ,Jch täte es schon' — dachteinif ii

nehmen Sie nicht ein Engagenient an in

jn.De mir steht and fällt unser Unternehmen .'
w , Vk («i?5;te cs  ihm aber nicht sagen, das hätte leicht

ausgeschen.
dŷ kkam die Vermutung , daß sie gewiß rncht das

sollte"das Pferd "kosten," das war schon eine" " üble Smmnp tnpr tnrift. ob sie die aufbringen

< Ult -Ov -bTilit titlly ^ vT*p I v <J J ,,
Mben würde, den Roland zu kaufen. — Zwvkf-

-e Summe , wer weiß, ab sie die aufbringen

konnte. Man war mm beim Gutshause angelangt . Lüoeritz.-
überlegte , ob er die Schulreiterin in sein Hans führen/
sollte. Seine Mutter würde es ihm gewiß sehr übel4
nehmen. Aber was machen? Er war in peinlicher Ber- s

Ue gen heit, aus der ihn aber Inge schnell half. — Ans?
ihre kleine Stahluhr sehend, sagte sie: . y

„O es ist spät geworden ! Es ist gleich Mittag , und ich^
,,wollte bis ein. Uhr zu. Hause sein!' Darf ich Sie bitten, -,
(.Herr Graf , nrir das Pferd gleich vorführen zu lassen?" '

„Gern ", sagte Lüderitz und lenkte das Gefährt in den-
HHof ein. In der Nähe der Stallungen hielt er, sprang:
ab und half dann Inge beim Absteigen. Einenr

-burschen, der dienstbeflissen angestürzt kam, übergab er'
das Gespann . Dann schritt er, von Inge gefolgt, zu den

. .Stallungen . _
„Führen Sie den Roland vor", rief er seinem Stall-

lnecht zu, der ihm entgegenkam. Inges Gesicht erglühte
in freudiger Ueberraschung, als der Reitknecht das Pferd

.aus dem Stall führte.
„Ein -Araber ", sagte sic zu Lüderitz aufsehcnd.
Er nickte. Sie trat an das Pferd heran , streichelte

seinen Hals , strick- zärtlich über sein weißes glänzendes
Fell und bückte sich dann , um die feinen Fesseln oes
Tieres zu befühlen. Als sie dainit fertig war, öffnete
sie ihm das Maul , um die Zähne anzusehen, danachl strei¬
chelte sie sacht oic weichen Nüstern.

„Schönes Tier ", lobte sie, einen Schritt zurücktretend.
Ihre Augen gingen voll Freude über Roland hin.

„Was soll es kosten, Herr Graf ?"
Sie fragte es, ohne ihn anzusehen, denn sie ahnte,

daß der Preis , den er jetzt nennen würde, für sie un¬
erschwinglich sein würde.

„Zwölftausend , Fräulein Schurich,"
Die Farbe wechselte ans ihrem Gesicht. Ihr Herz

tat ein paar dumpfe Schläge. Zwölftansend Mark, .Herr¬
gott wenn sie sie hätte, sie gäbe sie gern für dies Pracht-
tier her, aber sie hatte nur die Hälfte . Ihr Vater hatte
ihr eingeschärft, auf den Preis , welcher auch gefordert
werden 'würde, zu drücken. Sie brachte es nicht fertig,
auch das nicht — einfach zu sagen, daß sie nicht so viel
Geld habe.

„Wann dürfte ich es reiten ?" fragte sie.

„Wenn Sie wollen, heute — morgen "ii—: -zes steht
KJhnen jeden Tag zur Verfügung ."

„Ich müßte es in der Manege reiten , Herr --Graf :"
„Gut , bestimmen Sie , wann der Reitknecht es ;Jhuen

sbringen soll."
„Morgen vormittag zwischen9 und 11, wäre .das mög- s

slich?"
Er verneigte sich. — „Wie Sie befehlen." 1
Roch einmal glitt ihre Hand liebkosend über / den i

schlanken Hals des prächtigen Tieres , dann sagte sie: „Ich.
danke Ihnen , Graf Lüderitz, nun will ich- Sie nicht-länger I

'airfhalten , über den Kauf können wir nicht eher verhan¬
deln, bis ich weiß, ob Roland für die HoheschnlêElgnung-
hat . Das läßt sich auch nicht nach einmaligem Reiten
seststellen."

„Sie dürfen es so oft reiten , wie Sie es für nötig
.halten ."

Sie gingen nebeneinander über den weiten Gntshof,-
am Ausgang oesselben kam ihnen eine junge Dame ent¬
gegen. Lüoeritz' Fuß stockte. Sollte er die Damen mit¬
einander bekannt machen. Einen Moment zögerte er . Dann'
entschloß er sich. Tief den Hut vor Cornelie ziehend,
sagte er : „Erlaube , daß ich dich mit der Dame bekannt,
mach«. Fräulein Schurich, meine Kusine, Baronesse von
Wildt !" Cornelie sah mit einem hochmütigen Blick chrer

'kühlen grauen Augen über Inge hin.
„Sie sind heute zum ersten Male sus Lüderitchof?" -

fragte sic.
Inge bejahte. ^
„Ich kam, um Roland anzusehen", sagte sie. . . .
„Fräulein Schurich hat die Absicht, Rvlaild zu kanscn."

■ „So - so."
„Meine Entscheidung hängt davon ab, ob das Pferd

sich- für meine Zwecke eignet."
„Fräulein Schurich ist Schulreiterin ", erklärte Werners

von Lüderitz. Cornelws Blick wurde eisig.
„Sn — so", sagte sie noch einmal und wandte sich mit

einem leichten Neigen des. Llopfes ab.
(Fortsetzung folgt.) .



JOOOOjPmmefan  im Bienfte Ser mßterwujsw
Een mutz. Ihre weiteste Verbreitung liegt im Interesse des
Volksganzen.

Jeder an seinem Teile, der Berufstätige , der Städter und der
Landmann , der Hausvater und jeder Familienangehörige muß so
als zuverlässiges Glied einer großen menschlichen Gemeinschaft er¬
zogen werden, alle geeint durch den Willen, im gemeinsamen
Kampfe dieser Gesahren Herr zu werden. Doch dazu tut uner¬
müdliche Aufklärung not ! Dieser hohen Aufgabe dient die
kommende Feuerschuß-Woche, helfe jeder, ihr einen nachhaltigen
Erfolg zu verschaffen!

An die Väter , Mütter und
Erzieher.

13 Brände durchschnittlich entstehen täglich in Deutschland durch
unvorsichtige und leichtsinnige Kinder, und der jährliche Sachschaden
der allein so verursacht wird, beträgt etwa 40 bis 50 Millionen Mark.

Eltern , denkt stets an diese Zahlen ! Denkt daran , welches Un¬
glück durch das leichtsinnige Spiel oder die Unbeholfenheit der
Kinder über Euch Hereinbrechenkann!

Feuerschutz in Gewerbe und
Landwirtschaft.

Alljährlich verlieren durch Brände 1400 Deutsche
ihr Leben? Fast 500 Millionen AM werben an
Sachwerten vernichtet! 34 aller Brände entstehen
durch Arrachifamkeii,Unkenntnis und Fahrlässigkeit.

Es sind unersetzliche Verluste an menschlicher Arbeitskraft und
an Dolksvermögen. die sich in diesen erschreckenden Zahlen offen¬
baren ! Die ohnehin schon so schwer kämpfende deutsche Wirtzchaft
ckann unmöglich eine derart starke Belastung ertragen.

Aus der Tatsache, daß der größte Teil aller Feuerschäden ver
meidbar wäre , ergeben sich für die Zukunft die Mittel und Wege
.zu ihrer erfolgreichenBekämpfung.

Mit Freuden ist cs zu begrüßen, daß es nunmehr gelungen ist,
durch die Veranstaltung einer offiziellen Feuerschutz-Woche m der
Zeit vom 27. April bis 4. Mai 1930 in großzügiger und durch¬
greifender Weife auf Wichtigkeit und Wesen der Feuerverhütung
hinzuwcisen. Die offizielle Aufklärungsbroschüre „Feuerverhütung.
Das Büchlein für alle" zeigt einfach, klar und dennoch umfassend,
was jeder einzelne über die Feuerverhütung und -Bekämpfung

Das oberste Gesetz und die beste Vorbeugung gegen Brande für
jeden in einem gewerblichen Betrieb Beschäftigten ist genaue Be¬
achtung der von seiner Derufsgenojsenjchast erlas,cnen Unfall-
vcrhütunas -Borschrifle«. Darin sind zahlreiche Vorschriften zur
Brandverhütung und über das richtige Verhalten bei Branden

enthalten . „ unb  Arbeiter , die erfahrenen Leute wie die
Neulinge, müssen die sorglich auf Grund langjähriger Erfahrungen
durchgcarbeiteten Sondervorschriften aufs peinlichste beachten

Immer wieder ift's das leichtsinnig angezundcte Streichholz,
der achtlos fortgeworfene Zigarettenstummel, die herumliegende
fettige, zur Selbstentzündung neigende Putzwolle, irgendeine andere
leicht vermeidbare, geradezu verbrecherischeUnbedachtsamkeitoder
Achtlosigkeit, die zur Ursache von Bränden wird. .

Das gilt ganz besonders auch für die Landwirtschaft Gegen
vielfälttge' Feuersgefahren muß sich der Landwirt schützen! Es ist
ja bekannt, wie leicht frisches oder feucht gewordenes Gras und
j >eu zur Selbstentzündung neigt, jedermann weiß auch, mit welcher
unfaßbaren Geschwindigkeit das Feuer sich durch Stroh . Häcksel
oder Getreide ausdehnt . . -

Die sorgsame Pflege und dauernde Ueberwachung aller elektrv
scheu Anlagen und Maschinen, die besonders vorsichtige Behaiw-
lung von Verbrennungsmotoren und feuergefährlichen Stoffen qi
das dringendste Gebot für jeden Landwirt!

Ebenso ist es von größter Bedeutung, sich gegen Blitzgefahr
durch die Errichtung vorschriftsmäßiger Schutzanlagen zu sichb

Man denke sieks daran , daß gerade auf dem Laride. das turnt
über die Feuerbekümpfungsmillel nach Art der Großstadt versngt,
'die Feuerverhütung oberste Pflichl ist! ^

Die Eltern handeln unverantwortlich, die ihre Kinder nicht
strafen, wenn sie sie beim heimlichen„Spielen " mit Feuer ertappen.
Natürlich soll nur das Spielen  mit Feuer verboten werden,
nicht aber der vernünftige Umgang mit ihm.

Es ist von größter Wichtigkeik. daß dem Kinde die Gefahr
des Feuers und aller feuergefährlichen Dinge bewußt wird, sobald
es selbständig zu denken beginnt.

Läßt "es sich nicht vermeiden, daß die Kleinen während der.
Ernte oder der Arbeit der Eltern allein oder unter der Aiifficht
anderer Knirpse bleiben, dann soll man alles Feuergefährliche aus
dcm Weg räumen , soll die Vellen und Spielstühte nicht dicht an
den Herd rücken, aus dem Funken und glimmende Kohlestücke her¬
ausfallen können, soll die Streichhölzer verschließenund soll gute
Nachbarn wenigstens von Zeit zu Zeit nach den Kindern schauen
lassen.

Wir fordern zur Mitarbeit auf!

Feuerfthutz -Wöehe
vom 27.April bis 4Mai 1Q30

Veranstaltet von der ArDeits-und Jnteressen-
Gemeinscfiaff deutscher feuewebr-Orgone.
:<%£ ■;

iSisaaft.

3 Dmse find nötig:
Aufrüttelung des Volkes zur Erkenntnis der Notwendigkeit der Feuerverhütung:
Aufklärung und Belehrung über die Feuersgefahren und deren Verhütung.
Praktische 'Mitarbeit jedes einzelnen.

Welchen Erfolg die Werbearbeit der Feuerschutz-Woche haben wird , hangt em-
ziq und allein von der Mitwirkung der Allgemeinheit ab, die an Hand der anschau¬
lich gehaltenen offiziellen Aufklärungsbroschüre „Feuerverhütung ! Das Büchlein
für alle" wirksamer als alle Feuerwehren die verheerenden Katastrophen des roten
Elements vermindern kann.

„Feuerverhütung! Das Büchlein für alle,
die von der Arbeits - und Interessengemeinschaft deutscher Feuerwehrorgane zur
Feverschutz-Woche herausgegebene ofsizielle Aufklärungsbroschüre, ist das Au,-
klärirnasmrkkel, das anläßlich der Feuerschuh-Woche möglichst in die Hand e.ncs
jeden Deutschen gelangen sollte. In dieser Broschüre ist all das gesagt was
ede" einzelne über die Feuersgefahren und die Wege zu ihrer Verhütung

wissen und beherzigen muß. Die Möglichkeiten der Feuerverhütung im Heim und
im öffentlichen Leben, in Schule und Beruf , in Stadt und Land, bei der Arbeit und
bei der Erholung und in sonstigen Lebenslagen , das richtige Verhalten beim Aus¬
bruch von Bränden , die erste Hilfe, Einblicke in die aufopfernde Arbeit der Feuer¬
wehr dos alles und noch vieles andere sind Dinge, die erzählt werden. Die
Broschüre hat 64 Seiten Inhalt , ein mehrfarbiges , wirkungsvolles Titelbild und
über 40 Abbildungen.

Di» Feuerschutz-Woche wird schon durch die Verbreitung dieser offiziellen Auf¬
klärungsbroschüre an alle Kreise der Bevölkerung wesentliche Erfolge für die Feuer-

, Verhütung und Feuerbekämpfung zeitigen. Helft Feuer verhüten!
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